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Dirostag dt» 8. Mu «
Srschrint nvchkntttch dreimal : DIM- tag / O»nn «rStag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 3« kr., halbjährlich 1 fi . 12 k

Mit TrSgerlohn, im Pvstbotenbezirk - vierteljährlich 48 kr. , im übrigen Baden PS kr. Neue Abonnenten könne« jederzeit tintreken. Einrückung «,

gebühr per gewöhnliche, ' gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man rag « zuvor bi« spätesten« S Uhr Bormittag«.

Ssgesnemgkeiten .
Bade «.

0 Durlach , 5 . Febr . Ihr nach Jahren wieder in Dur¬

lach eingezozencr -f Korrespondent in Nr . 16 d. Bi . macht un «

mit Recht auf eine Perle der Stadt aufmerksam , welche man

Schloßgarten nennt , deren fast undurchdringliche Hülle jedoch
Ctcin — und abermals Stein ist . Mancher mag schon un -

muthig nach der Ursache der offenbar zu hohen , Acht und Lust

auSschli
'
eßcnden , Umfassungsmauern vergebens gefragt und die¬

selben im Stillen verwünscht haben , denn alle « Schlimme , waS

der -s Korrespondent darüber meldet , ist wahr . Nur in Bezug
auf den südöstlichen Theil der Mauer — die Parallele mit der

Ettlingerstraßc — wird eine billige Au - nahme zu machen sein ,
da die >e Mauer im Jahr 1832 zum Schutz der Stadt gegen
die Cholera auf sanitätspolizeiliche Anordnung um Mehrere Fuß

«rhöht wurde . Thatsache ist , daß die gute Stadt damals von

der Cholera verschont wurde , denn — wie seither die gewöhn¬

lichen Parkjreundc — auch die asiatische Mörderin blieb staunend

vor der Mauer stehen und wandte dann der Stadt den Rücken .

Freilich werden schlimme Leute sagen , daß auch diese Fürsorge

nur der Ausfluß einet , svie eS oftmals schien , konstanten Schlvß -

gartenbesuchvcrlcidungSpkaxiS war ! Ob Nicht trotz solcher
Pessimisten dieser Maucrthril wenigsten - aus Dankbarkeit für
seine außerordentlichen Verdienste um die Stabt der Zukunft zu
erhalten wäre , ist eine Frage , welche Einsender dieser Zeilen

ihrer Eminenz Wege» . nicht allem -entscheiden will . Dagegen
erklärt sich derselbe in allem Uebrigen au » voller Seele für die

Erwägungen des -j- Korrespondenten und glaubt , da der Gerten

bekanntlich Eigenlhum des Großh . DomänenärarS ist , haß Vor¬

stellungen bei maßgebenden Behörden nicht unterbleiben sollten .
L . . Dur lach , 5 . Febr . Wenn Ihr -j- Korrespondent im

Blatte vom 5 . d. M . sich über die vielen vortheilhaftcn Jhendc -
rungen in der Stadt Durlach wundert und nur über die finstere
Schioßgartrnmauer klagt , so bin ich in allen Theileu mit ihm
einverstanden . ES ist die « wirklich keine Zierrath und bin ich
ihm mit vielen Duilachern dafür von Herzen dankbar . Der¬
selbe scheint bl »< die nördliche und östliche Seite der Stadt ge¬
sehen zw haben , sonst wäre ihm noch etwa « viel Finstereres auf
der »restlichen Seite aufgefallen und zwar ganz am Anfang « der
Stadt , denn wenn ein Fremder von der Eisenbahn hieherkommt ,
s* fällt ihm zuerst da « uralte , gauz zwecklose und Lußech finstere ,
dir Straße verdunkelnde Epeichergrbäude auf , wa « einen äußerst
schlechten Eindruck auf Fremde für den Eingang einer Siadt
machen muß . Wenn ich — wie oben gesagt , mit dem Hrn .
^ -Korrespondenten in Allem einverflandrn bin , so glaubt
'ch doch , wäre der von mir berührte , von allen Einwohnern ti «f
empfundene und auch schon öfter gerügte , den Schönheitssinn
der Stadl verletzende , Uebelstand noch vorher zu beseitigen , wa «
meines Wissen « bei einigem guten Willen Seit » der Stadt
bezw . deren Gemcinderath ohne größere Anstände geschehen
löunie . Wollen wir , der Herr -j- Korrespmedrnt und ich , da «
Bestr hoffen !

*
Durlach , 6 . Febr . Gestern waren e< 100 Jahre , daß

das Kirchenorgel -Baugtschäft der Herren Voit und Sohn von
dessen Pater resp . Großvater in hiesiger Stadt gegründet wurde .
Au « diesem Anlässe brachte gestern Abend der Liederkcanz , dem
sich auch die Gehilfen des Voit '

schrn Geschäft « Mit einem Trans¬

parent « angeschsoffeo heckten^ per Poit
'
schen Fgmilir esst Gesangs -

stündchcu . Piöge dieses Geschäft , ,da « unserer Sstcht zur Ehre

gereicht , auch , ferner grünen , blühen u . de» Inhabern für ihren
Fleiß unp ihre GeschästSkenntniffe di « beste » Früchte tragen .

Deutschland .
— Wie hat Herr Greil zum Fürsten Hoheulohr ge¬

sagt ? — „ Weil Ihre Güter in Preußen liegen » muß Ihr

Herz in Preußen sein ? " — Nach derselben Logik , Herr Gs «il ,
sind wip Beide mondsüchtig ; denn unser « Güter , fürchte ich,
liegen im Mond .
- — In Leipz ig ist »in Buchhändler wegen D «rtri «bS »bseöuer

Bücher und Bilder in Haff genommsn worden . Es wäre über¬

haupt gut , den Herren Kolporteuren mehr auf di « Finger zu
sehen , wa - für Waarrn sie führen ^ Mancher macht Geschäfte
mit dem thruen » Gift .

— Der Maler v. Zastrow ist zur Verbüßung seiner Zucht¬
hausstrafe nach dem Zellengefängnisse in Moabit abgeführtworden .

Frankreich .
— Ein deutscher Schneider in Pari « muß sich immer

über sein « französischen Kollegen ärgern ; denn sie sagen » Bertiu

sei gar keine Großstadt und Hab « höchsten « 500,000 Berliner .
Er wettete mit ihnen , e« habe über 600,000 Einwohner und
der Herr Oberbürgermeister in Berlin solle den Ausschlag geben .
Er hat an ihn geschrieben « . gebeten : Antworten Eie französisch ,
sonst verstehen

'« die Pariser nicht und sprechen von preußisch «

Aufschneiderei . Der Oberbürgermeister hat ihm einstweilen zu
seiner Wette gratulirt und läßt jetzt die Steurrlisten nschschlagrn ;
denn in dieser fehlt nicht rin Berliner Kopf .

— Dir ermordete Familie Kinck hinterläßt ein Vermögen
von 100,000 Fr .

— Herr Heidenreich , der Scharfrichter von Pari «, ist unter
die Schriftsteller gegangen und hat einen Bericht über di« letzten

Augenblicke de» Mördtr « Traupmann an alle Grfchworuengr -

richte versendet .
— Eine unglaubliche Metzelei fand neulich in einem guten

Pariser Hause statt . Da « Dienstmädchen Franziska war

halbtrunken in da « Zimmer ihrer Herrin , Frau Lombard -, ge¬
kommen und ausgrscholtrn worden . Voll Wuth ergriff str rin

Messer , überwältigte die Dame und
'

säbelte ihr den Hals ab ;

Herr Lombard , an der Gicht regungSlo « daniedrrkirgcnd , mußte

zusehen , ohne seiner Frau Helsen zu können . Dir Wüthrnde

stürzte in die Küche , stieß einer Kammrrjungfrr da « Messer in

die Brust und hieb der Köchin die Hand von dem Arm ». Drei

Leute erst konnten sie überwältigen . Sie ist au « Belgien .

England .
— In London ist der Großhändler DaviS gestorben . Er

zeichnete sich schon bei Lebzeiten durch großen Dohlthätigkcirs -

sinn auS . In seinem Testament hat er sein ungeheure « Ver¬

mögen zu WohlthätigkeitSzwecken bestimmt und ohne Unterschied
de« Glauben « christliche Anstalten eben so reichlich bedacht wie jüdisch ».

Italien .
— E « ist doch gut . daß Papst Gregor den Bischöfin da «

Hriralhen verböte » hat ; denn PiuS ^ IX . hat alle - Au « plaudern

au « dem Konzil sSt Todsünde erklärt , die mit ewiger Vrrdamm -

uiß zu büße » sei . '



Rrr- l«»i».
— Zwischen russischen Orenzstldaten u. preußische « Schmugg¬

lern hat aus der russischen Grenze ( bei Memel ) ei » nächtliches
Gefecht staltgesundcn , in welchem 1 Offizier und 4 Husaren
tödtlich verwundet wurden.

' Verschiedenes .
Wieder ist einer von den Parlamcntern deS Jahre - 1848 ,

sich. W . Schlösset, hahingegangen , wo alles Parlamentircn auf-
Hort. Er war Gutsbesitzer bei Hirschbcrg in Schlesien , beteiligte
sich lebhaft an de« politischen Kämpfen und wurde von Stieber
1847 alS Haupt einer kommunistische» Verschwörung denunzirt,
projessirt itnd schließlich freigesprochen. Die Erbitterung begleitete
ihü nach Frankfurt in 'S Parlament , wo er sich durch sein leiden¬
schaftliches Alfftrrten deii Rainen der ReichsHyäne erwarb , wie
sein Kollege- und LdndSinann RocSIer den harmloseren Namen
deS Reichskanarienvogels , Heil er imm,r Nanking trug . Schlöffet
folgte dem Rumpfparlament

'
näH Stuttgart , betheiligle sich an

den Kämpfen für die Reichsverfaffung und flüchtete nach Amerika,Ws er sich in der Nähe von Philadelphia ansiedelte und glücklich
lebte . Vvr mehreren Jahren kehrte er krank und der Bäder
bedürftig dach Schlesien zurück und starb am 23 - Jan . 70 Jahrealt in Goldberg .

Durch Irrwege. (Fortsetzung .)
Eine kühle Nachtlust weht, Fittig lenkt langsamen Schrittes

seinen Weg nach Hause . — Da steht plötzlich , wie von einem
Zauber herbeigeführt, ein Mädchen vor ihm. Es ist Rosette .— Sie hat ihn stundenlang erwartet , aber nicht etwa auS
Eifersucht, denn e- ist ihr noch nicht eingefallen , den Bildhauer
wirklich zu lieben. Abov -älblTAtzerinnen haben ein Dutzend
Verehrer, und da will dir hoffnungsvolle Rosette denn auch nicht
zurückbleiben . — Sie sieht verstört auS, ihr Gcfichtchen ist blaß^ und von Thräuen bedeckt. — „ Was ist Dir zugestoßen? " fragte
er sic nicht ohne Thvilnahnie . — „ „-Du kannst mir nicht Helsen ,Niemand kann mir helfen , oh ich bin so unglücklich " " . „ So
sprich doch. Was ist Dir widerfahren ? " Rosette sammelte sich
einige Augenblicke, daun begann sie zu Karl : „ Sieh , in jedem
Menschen wohnt ein bessere» Ich , und glaube mir, trotz meines
Leichtsinnes lebt auch in meiner Brust « ine edle Regung . Ihr
seht nur die lustige Tänzerin im Gazekleidc, wie sie dein ein
Lächeln , und Jenem einen Blick zuwirst ; Ihr seht sie , wie sic
das Champagnerglas schwenkt und in dem Taumel des Augen¬
blicks sich und die Welt zu vergessen scheint. — Aber was Ihr
nie und nimmer seht und vielleicht nicht sehen ivvllt , das ist
die Tochter , die Schwester , Ihr wißt nicht , daß die Tän¬
zerin jenes goldene Armband — mit einem Kusse erkauft —
im nächste » Augenblicke zu Geld machen wird, um dem armen
Vater zu Helsen , oder die kranke , dahinsiechend ? Schtvrstcr zu
unterstützen " . . . .

Was willst Du mit alledem ^ sagen ? " "
Rosette begann heftig zu schluchze» und erst nach einer

Pause voll einigen Minuten konnte, sie fortsahren : „ Mein Vater
zählt zur Stunde sechzig Jahre . Cr bekleidet seit Dreißig eine
Veamtenstelle und bezieht da einen Gehalt , der kaum für die
Existenz einer einzigen Person hinreichen würde. Meine Mutter
und meine älteste Schwester liegen seit mehreren Jahren aus dem
Krankenbette und meine drei jüngeren Schwester leben ohne alle
Pflege und Beaufsichtigung . - -Acht -habe immer mein Möglichstes
gekhan , und was ich mir unter Lächeln erwarb , gab ich gerne
uud. opferwillig den Meinizcn hin.

'
Man mag mich oft ver¬

schwenderisch .genannt habe» , weil sch jedem meiner Frepyde Geld
und Geschenke gleichsam zu erpressen suchst — aber sch behielt
viebtL für. mich , ich brauchte Alles für meine arnre Familie .
Was ich zu geben vermochte, reichte

'
Licht

'
so ganz hin — —

da faßte der Vater eine unglückselig? Idee — und er hat seit
zlvri Jahren Veruntreuungen im Ajnte begangen — er hat
beinahe dreitausend Gulivn chesraudirt — man wird ihn ver¬
haften — sein Name wird mit Schanh « . befleckt sein — und
aus mich wird man mit Fingern weisen / auf die Tochter eines

Diebes " . — Geschöpft von Aitfreming lehnt« das Mädchen sich
an Fittig ; dieser blich stehe», Rvsttst 'S Worte hatten einen
tiefen Eindruck Huf ihn gemacht. -7^ „ Roch weiß Niemand von
der Unthat , bisher hat mein Vater dir Geldabgänge zu bemänteln
gewußt — man hat ihm großes Vertrauen — aber morgen
früh ist der Endtermin — morgen wird mein Vater sich selbst

>. d?m G .vuchie : stellen " . Fittig war in großer Aufregung . „ Da
^ nnrß- AholsÄr - werden"

, murmelst er vor sich hin .
' Cr schienmit einem Entschlüsse zu kämpfen, dann wandte er sich zu Rosette :

„ Du wirst mich in meine Wohnung begleiten uud mich dort
erwarten . Deinem Vater ist geholfen , wenn er in den Besitz
der unterschlagenen Summe . gesturgtj,"-

„ „ Wie ?
' Du wolltest ihn retten? — Ich erwartete von Dir

nur Rath , aber . gj
-pLhr« iger Mensch" " . Sie

fiel ihm um den' Hm
" fl>w ^ llßie

^
iyn '

yefng ; er ließ eS mecha¬
nisch geschehen . Er führte sie sp stine Wohnung , schrieb dort
schtstll einige Zeilen , , uahm das Papier mit sich und enteilte. —
Die Schwermuth w,< von Rosette mit einemmast gewichen ; sic
sah ihren Vater gerettet, bewahrt vor Schande uoh Verderben.
WaS kümmert eS sie , wo Fittig den großen Betrag erlangte ?
Er durfte ja dafür diese schöne Lippen küssen — Rosette , besah
sich im Spiegel und fand sich wirklich reizend — was sind also
dreitausend Gulden — und sie hat ihn ja nicht dazu aufgcfordert,
ihr das Geld zu geben — eS war sein freier Wille . —

Etwa eine halbe Stunde war verronnen , als Fittig zurück -
kchrte . Er gab Rosette ein Päckchen Geld : „ hier ist die Summe .
Helfe Deinem alten Vater — der ergraute Ehrenmann soll nicht
unglücklich werden. Adieu " . —7 Rosette gab ihm noch schnell
einen Kuß , nicht Mehr so heftig wie früher, und fort war sie .

Fittig hatte da eine ganze Familie gerettet — er stellte sich
den alten Mann vor --- der zitternd dem Anbruch des morgigen
TageS entgegensah, die bleiche Frau , der es daS Herz zersprengen
will , und die weinenden Kinder — — — und sie hat er Alle ,Alle vor Tod und Verderben bewährt. — Fittlg

'
S Miene ver¬

düstert sich aber wieder — er erblaßt , und kreischend ruft er
auS : / Wehe, wehe, was habe ich gethan ! Ich habe einen Anderen
gerettet und mich selber, unglücklich gemacht — ich habe cixi
Verbrechen begangen . — "

V.
Per Kr»f und sei« Spin».

Graf Gilbert fühlst wohl , wie unschön eS sei , durch ein
Subjekt wie Meyer Julie 's HauS beobachte » und bewachen zu
lassen ; aber er that dirS -nur aus Liebe und stets hoffte er, end¬
lich daS Ziel feiner Wünsche- zu erreichen . — Wenige Stunde «
waren seit 'dom Zusammentreffen Rosette '» Und Fittig '» verfltssen ;
der Graf saß ibti seinem Frühstücke , als Meyer «intrat .

„ WaS haben Sie mir zu derichten? "
srug der Graf .

„ „ BiestS , Wichtiges und Folgenreiches . Sic sollen sehen,
Herr Gras , daß Sic Ihre Gunst an keine» Unwürdigen ver¬
schwenden; ich bin unermüdlich in Ihren Diensten , ich scheue
keine Muhe , um für Ihre Suche zu wirken. Fräulein Horten -
stein schenkt mir volles Vertrauen , sic ahnt nicht , in welcher
engen Verbindung mit dem Herrn Grafen ich die Ehre habe,
zu stehen . -7- - Wenn die Künstlerin jetzt, allen LiebeSbezcugungen
gegenüber, unzugänglich ist, so hat das zur Stunde - eine« triftige«
Grund . Sie liebt einen jungen Bildhauer , Namens Fittig , wie
ich Ihnen bereit » mehrmals bemerkt habe ; dieser Fittig ist ein
leichtsinniger Mensch , aber er vermag über das Fräulein Alles ,denn die Künstlerin ist ihm in blinder Lcidcoschast ergeben.
Dabei unterhält er noch einige andcrc kleine Verhältnisse und er
hatte sogar eine Zeit lang meiner nunmehrigen Braut den Kopf
rcrd»chl" " .

/ Sie werden also hcirathcu? Gratulirc Ihnen " .
„ „Ich danke , Herr Graf . — .DaS Mädchen hat. eingcfthcn ,

welcher Unterschied zwischcn Fittig und dem Ehrenmamie Meyer
obwaltet , und sie entschloß sich dcßhalb, mir ihre Hatid zu reichen .
Wir feiern in einigen Tagen unsere Vermählung " " . Der Graf
bot Meyer eine Cigam , dieser zündele sic an und fuhr dann
fprt ; „ „ Julie ist durch keine. Uebcrrcdvngoknnst, durch keine Ein¬
wirkung von Fittig zü trenne» ; cS gäbe üur e >» Mistel , sic von
dem Bildhauer abwendig zu machen " " . ( Forts, folgt .)



Die Aufnahme von Krankxu in das Armenbad - etr.
Nr . 796 . Pie Bürgermcistesämier i, «iden anfgesordcrt , die Gefnche um Auf -

na^nc ' in' S Armenbab,
' welche bis . tzMWs L , März dyn ^ whindevâ der

SZeimalbSanneinde der Kranken einzureichen sind , mch ' § - 4 —P^der ' Mmiftorial-
'-.„ ordnunZ vom 19 . Februar 1863 Nr. 1984 (C-- P .-O .- Bl. M Nr. III ) .

Hrchherjogliches Aezirksaml .
ZLgcrschmid .

Die Aufnahme von ASgliugeu in die von Stulz 'fche
Waifenanstalt zu Li^ lenthal betreffend.

Nr . 909 . I » der von Stulz
'
schen Waisenanstalt zu Lichtenthal werden aus

Ostern d. I . sieben FreiplLtzc, nämlich einer für einen katholischen Knaben , vier für

katholische Mädchen und zwei für evangelische Mädchen erledigt. Bewerbungen , wozu
die bisher üblichen Fraabogcn verwendet werdest können , sind längstens innerhalb
14 Tagen dahier

'
eiZKen .

^ - ' - 1 -
'

Durlach ,
'

Bezirksamt .
Jägersch

'
twiL

7^

an den verstorbenen Hrn. Partiku¬
lier Hmi .llo Basbäch von GrLtziiige»
eine Forderung zu machen hat, wolle solche
dem Unterzeichneten alsbald einsenden.

Durlack' , den 27 . Januar 1870 .
Notar IW ein, (La,der - ,

sDnrlach, ^ Die Haftung der Schwcm -
taffel für die hiesig« .Stadtgeineinde wird

Mittwoch , deu 9 . Februar ,
Vormittags 10 Uhr, 7 . .

im .hiesigen Rathhausc mittelst ösiemsiche
Steigerung vergeben.

Pie Bedingungen liege» in der Raths¬
kanzlei zur Einsicht auf .

Durlach , am 4 . Februar '

Der GemeinlkrÄtf
B l e i d o r n .

Fr « cht - Warkt .
In Gemäßheit des kd -djtr iBervrdrusta

grosih. HandetS-MiniNerî ö« vbhî L >k März <
tRchierungSM - N Adr. tA werde» die Ergeblnsi .
dA ^ miacu Martt-LerkchrS an Getreide . und
HuMl - kftkiryren ln Folgdud ent bekMrDMcn .

, gxtchk-auutll»!!. St»fu.hr. jBerlaus .
- ' !

Mittclpett
»«m '

L-ntn -r«
Ccutncr .

17

Ceutaer kt.'

766
40

'
746
746

17
35

-46

-»s

3E
4L

12
12
12

Zr- 'K » .
Hernci >f,H «v - .

dto. jmbür . .
Kor» '

. . . t . .
Serge .
Kader .
Welfchksrn . . . .
Erbsen daSMeßlei»
rittse » .
Vohucu ,
Wicke » ^
"Anfuhr .

Ausgestellt waren
.̂ iorrath .
HllcrlaNN wurden

Muigestklll blieben
Ssuftigr Preise : Das PkunL Lchwemeichmah

-ist kr., -dutle » 26W. . tztück Gier 24 kr. ,
iichtcr , das Pfund 24 tr . , Kartoijclu , da»
fester 18 kr. Heu . der Zentner Ist . 36 kr. ,'- 6r»d . per Acittuer 48 kr., Holt , die Klafter
buchen, 22 st.

Durlach, .7. Febr . 1876.
Bürgeruiei fteramn

n tzer Wger -
lichen StandeWücher

Holz-Versteigerung .
s

'Durlach .j AuS den hiesigen
GcmcindewaldnNgcn iveidbst '

Dienstag , de« 8 . Febr
Morgens 9 Uhh

'

im Districkt Uutersullbruch
60 Klftr . Vürgcrgabholz ,

500 Wellen ;
'

, Mittwoch , deu 9 . Fetzrirar ,
-- --

"
MorgdM 0 Uhr ^

im Districkt Kohtacker
70 Klftr . Bürge , gabholz,

800 Wellen
öffentlich versteigert.

Zusammenkunft .jeweils im betreffenden
HötzWagr .

Durlach , am 4 . Febr. 1870 .
Bürgcrmeisteraint .

Plcidorn .

Die Beurkundung .
^

Nr :
' 106 . Zu Folge § . 2 hes .Gesetze -

vom 29 . Dczcmhen
blatt Nr . 40 hat mast/ zut - F
dfrn bnrjierlichen Stande ^ ückrr bei

1 Hinderung de» RethschiSiMs ' âl - Gtrll -
Ivertrcter für denselben Gemeinderath Ehrt -
ioph Heidt von hier ernannt .

Was mau gemäß §. 4 Abs: 2 der
BollzugS -Vcrordnung vom 11 . d . M . Nr . 1
hiermit zur allgemeine « Kenntnis bringt.

Grötzingen , den 4 . Febr. 1870 .
Der StänheSbcayite . <

-chagttcr/MrFchiist ^ . -

Die Beurkundungen 8es bürger -
lichen Standes betr .

Nach § . 2 ded Gesetzes , die Beurkun¬

dung «des bürgekliläe»
' ' Standes und die

Förmlichkeit bei Schließung der Ehen br-

lrcffcnd , ist K -i- /MchliüÜinyg des Rath -

schrciberS ein Stellvertreter durch den
S tandê eastsien Kl YtzPMtz, .. t s - -4

Nach Ansicht dieser Bestimmung wurde

Gcmeindcrath Fra »; Reif als .Stellver¬
treter Lrnükifft. ' '

Gemäß § . 4 Abs. 2 der Vollzugs -

Verordnung zu obigem Gesetz wirb dieses
hiermit zur ösieiitticheu Kcnntniß gebracht .

Söllingen , 6. Februar 1870 .
Der Standesbeamte .

Christoph ZUly , BLrgcrmstr .

D »e Beurkundungen des bürg er -
? lichen Standes betr .

Nach 2 d«S Gesetzes, dir Beurkun¬
dung deS bürgerlichen Standes und dir
Förmlichkeit bei Schließung der Ehen be¬
treffend, ist bei Vcrhindetung deS Rath »
schreibers ein Stellvertreter durch den
Standesbeamten zu ernennen.

In -Folge dieser , 'Bestimmung wurde
Eandwirth jg . Jakob Gay von hier als

Stellvertreter ernannt ,
s Gemäß § . 4 Abs. 2 der Vollzugs -

Verordnung zu obigem Gesetze wird dieses
hiermit zur öffenllichen Kcunlniß acbrachtz,
7 Auerbach , den 31 . Jän . 7i8 ? 0 . U

Der Standesbeamte .
^

Gay , Bürgtrmstr .
Die Benrkunvungen des bürger¬

lichen Standes Betr . ^
7 Nach Maßgabe 'des . 2 Abs, .2 hei
VollzugSverordnuu

'
g vom 21 . Deza > 1868

V .- O .- Bl . Nr . 40 , welcher am iVFrb ^
d. I . in Kraft tritt, ist als Stellvertreter
hcS Nalhsch - eibcrS bei Verhindernngssällers
Altbürgcrmeister Wilhet -n Balzer ernannt
worden , waS gemäß 8- 4 gedachter Vevz
yrdnung zur allsei' igeu Keuiitniß der Ein >
chohnerjchast gebracht wird.

U nidturiii '
sebe

'
rbav , 4 . Zehr , 187H.

Der Standesbeamte.
^ Roux .- Bürgermeister. G

Wöschbach .
Versteigerung auf deu Abbruch .

Die Gemeinde Wöschbach läßt '

Donnerstag , den 10 . Februar ,
Nachmittags 2 Uhr,

ihr zweistöckiges SchuIhanS auf dem Platze
selbst auf den Abbruch zum Eigenthum
versteigern , wozu man die Liebhäkir mit
dem Bemerken cinladet, daß die Bedingungen
am SteigeruugStage bekannt gemacht werden.

Wöschbach , 3 . Febr. 1870 .
Der Gemeinberath .

Weber , Mirgermstr .
^

rgerung.
Im Gcmeiude-

wald Weiler ,
NmtÜ Pforzheim ,
werdenDonners¬
tag . lO . d. M . :
39 Stück Cichcii-

Nutzholz, 169 St .
iForlcn zu Bau - u . Nutzholz geeignet, und
den daraus folgenden Tag - 10sKW . -ge¬
mischtes Scheitcrholz und 2100 . Stück -ege;'

mischte Wellen öffentlich versteigerte ' -
Die Zusammenkünst ist jeden -Vor¬

mittag 9 Uhr im Wald , auf dem Hi »gen --

stcinbacher Wetz .
Weiler , deu 3 . Februar 18 ? 0 .

Ra u , B nrzermskt '.'
" ' -

ein tapeziert ^ ,
v V , möblivt . odcr

unmöblirt , hat zu . vdrnüekhOi

Friedrich Bn <k»
Kuchbindkk - —
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fDurlach .^ M Adam
Steidinger läßt in seiner

l Behausung in der. Pfinz ^
»Vorstadt 26 Freitag ,

_
*- ev 11 . tz. Nt . , Bor¬

mittags 9 Uhr anfangend - ffenttich versteigern :
2 Kühe , 1 Wagen , Pflug und Egge ,

Faß - unk Bandgeschirr , Feld - und
Handgeschirr und sonst noch ver¬
schiedene Gegenstände , wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden

von der Hekqnvtey gpty , Qualität , sind
soeben wieder eine Sendung eingrtroffcn

b« i With . Hrimm.
Jahresbericht

de«

Krauenvereins Aurlach
für da« Jahr 1888 .

». Allgemeiner Frauenverein .
Einnahme .

1 . Kassenrest von 186 « . . . fl . 29 . 39 .
2. Ertrag der Sammlung von 1889 , 159 . 3 .' ". ' . 18. - .

1 . 48 .
- '

- 54 .
8 . Erlös au« 1 Paar Socken . . . — . 28 .

Summt der Einnahme , 293 . 52 .
Abgabe .

1 . UnteiMtzungeü »n Hausärme , , 55,47 .
L . » 7 an Koäfirpiandeu' .

59 . 15 .

'3.
1 . 55 .
1 . 42
2 . 48 .
1 . 19 .
1 .

ait - 'bcr ' KMj
"

Iv ^ . I - AM « in ß?ur
^ VckrT 4 rkV . haben wir eine Niederlage

i für D u ^ l gch und Unzgegevd bei

Hrn.Ed. Geusert in Durlach
errichtet . Die Preise sind die gleichen lflie in der Fabtik in Chur und in unserer
General -Niederlage .

A ^w. dithäli^ . dMIMtN^ ErSLei .BUWmWtW AuDoßkn,Magensanra. M,, »» D« WM ^ d-rV« r
dauungSorganc siyd viesfach ärztlich dokumentirt . Prospekte hierüber werde» grati «
auf dem Depots abgegeben.
Die General-Niederlage fürNord - u. Westdeutschland

Jessmelh L Wergmann in Karlsruhe,

3. . sür Hauszinse
4 . Lehrgeld sür List arme« Mädchen'

zu« NLbenlernen
5. Anjch. v . Baumwolle zu Strümpfen
8 . Skrickerlohu v. Baum « , zu .
7 . Mcherpreisesür die EUjabetheuslist .
8 . Ärvchüren über den Jndustrieunterr . ^9. Einrikcknngdgebllhr . . . .

Summe der Ausgabe , 125 . 22 .
, , Einnahme . 203 . 82 .

Kaffenrrst für 1870 . 7dl .
Außerdem wurden im vergangenen Jahre

597 Portionen Krankenkost abgegeben ,
b. Kiuderschule .

Einnahme .
1 . Kassttircst von 1868 . . . fl. 39 . 11 .
2 HaAtziN« . . „ I st) . — .
3. Schulgeld . 191,4fi .
4. Ertrag her Sammlung sür 1888 , 123 . 14 .

ßrtiÄau « einer verkauften cstorr.^
Släätstchulbvcrschr . von 20 fl . , 13 . 28 .

8 . .PnS aü« derselben . — . 28 .

Samen -VerkM..
sDuriach .f Bei Heinrich Ottier ' s

Krau m dev R » ppenstraße stnd^ zu haben :
frühe Ar «cktt -Kvßse,,frühe rothe Kettig -
LSrnA , früher gelber Äopffaratfam <n ,
Hekörüösamen , Kopfsatatsame » zum
Bvjetzen , ZeTrich -, Laach - L ^ etertt « - -
Samch », Stechzwieber ü. frühe chgrtea -
vohoen .

Mhrer

sind soeben wieder eine Sendung per Bahn
eingrtroffen .

i . Qualität Fettschrott , Schmiede-
gries L Stückkohlen billigst

bei Will ) . Grimm .

weiße , 3 Löcher voll ,
hat zu verkaufen

Christian Meier ,
Jägerstraße 11 .

Rüben ,

Grfchcnkr 23 . 46 .
Summe der Einnahme . 531 . 51 .

Ausgabe .
1. E Halt der Lehrerinnen . . 252 . — .
2 . Beitrag zum Wenstbotcninstitnt , 4 . 48 .
3 . Auslagen sür die Ehriftbescheerung , 8 . 42 .
4 . Ueihi»-chl«gesch . andi« öehreriilneii „ 10. 30.
>. Kapitajzlnsc sür die HauSschuId , 17. 30.

8 . Grundfieuer . . 5.
7 . FertekversicherungSprantiefür 188V , 5 . 19 .8. , . 1879 .. 4. 50.9. Lrbktleu p. Reparatur am Hau« . 10. 53.10. Abzahlung an der Hausschuld . 2t» . — .

Summe der Ausgabe . 512. 3 <.
, , Einnahme . 531 . 51 .

Kassenrcst für 1870 . 1i». 11 .
Pie ätiuderschul« würde 1« Jahre 188S von

rh^ eM , bl« 1 . Fbbrwar 1870.
. Der Bvrfum»

Origiual -Slaats -Prämiea -Loose
find überall gesetzlich zu spielen erlaubt .

Nur 2 Thlr. Pr . Crt.
kostet ein ganzes Original - Loo», der von
hoher Staats -Regierung genehmigten und
garaniirten grofianigev

Geld -Verloosu «g,
deren Gewianziehung schon am 10 . v. M .
stattfindet, wo jedes gezogene r'ooS unbedingt
gewinnen mup , und folgende Gewinne ,al» event .

200 ,000 , 18 (1,000 , 174 ,000 ,170 ,000 , 104 ,000 , 162 .000 .160 ,000 . 148 , 000 , 146 ,000 ,ISS ,000 , irr ,000 , 140,000100 ,000 . 40 .000 , 40 .000 , 30 ,000 ,42 ,000 , 20,000 « . nahezu an 30 ,00 (1
Kewi nnet 14,000 , 12 ,000 , 10 ,000 ,8000 , 6000 , SOOO, 4000 , 3000
2000 , 1000 M c c

zur Entscheidung kommen.
Fiankirte Aufträge werden gegen Einsem

oung de« Betrages , gegen Postcinzahlung cd«'egen Postvorschuß , selbst nach den cntfernte -
ten Gegenden prompt und verschwiegen au«-

zesührt, von der mit Beriendung obiger Loofi
iaatlich ' " ^ ' ' "taatlnh beauftragte Slaat - esiekrenhandlung

A . Holdfarö ,
in Hamburg .

Gatten ,
1 ^ Vrll . , auf den
Leitgraben stoßend,

hat zn verpachten
Kars Kiefers Wittwe ,

Blumsnvhrstadt .

Aecker -Verpachtung .
1 Vrtl . 30 Rthn . im Strähler und

1 Vrtl . 1 Rlhr . am vbern Grötzingerwrg .
Nähere « bei

Heinrich Renz Wittwe

Vrtl . mit trq ^ aren
Bäumen am Ettlinger

Weg ist zu verpachten oder zu verkaufen .
Näheres im Kontor d. Bl .

36 Rthn . in der mittler »
Luß , mit 2 tragbaren Obst -

bäumen , ist auS freier Hand zu verkaufen
Mittelstraße Nr . 7 .

Aeker ,

Wiese , 6 Vrfl . 21 Rth . , auf
der untern Hub , ist aus

6 Jahre zu verpachten . Nähere « im Kon¬
tor d. Bl .

>/
/>

kaufen

Klafter , dürre «
s, erlcncS , ist zu ver -

finzvorstavt 43 .

Soeben ist erschienen und in dcr
Buchhandlung von I . Diphl ck. Cie ,
in Karlsruhe , Langestraße 40 zu
beziehen :

Schin - kchmnks .
Die Verbrechen , lustigen Streiche

und Liebesabenteuer , sein und seiner
Gesellen entsetzliche« Ende .

Nach Akten, Tradition und neuen
Quellen dem Volk erzählt von H . Brcng -
hcl . Erscheint in Lieferungen it 12 kr .
Lieferung 1 und 2 ist bereits erschienen
und senden solche auf frankirteS Ver¬
langen unter Kreuzband und unter
Nachnahme des Betrages zu.

Purlach .
« estorlxne .

6 . Febr. : Wilhelm Franz ( unehelich) , Mult «
Frieberick« Kunzmann , 7 T . a.

6 . . Elisabeth « , Bat . Ehristopb Wackero-
hauscr, Schuhmacher , 8 M . «.

Siedaktion. Druck « ret», vo» A. ÖMP « in
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